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Sie helfen bei der Diagnose Krebs
Die Sieb-&-Meyer-Stiftung in Lüneburg bietet kostenlose Beratung und intensive Unterstützung

VON MEIKE RICHTER

Lüneburg. Fast 500.000 Menschen 
in Deutschland erkranken laut Ro-
bert-Koch-Institut jährlich an Krebs. 
Der Monat Oktober widmet sich vor 
allem den an Brustkrebs erkrankten 
Menschen. Darüber hat die LÜNE-
POST schon oft berichtet. Doch egal 
um welche Krebsart es sich handelt 
– der Schock nach der Diagnose ist 
enorm groß. „Wie gelähmt“, „als 
wenn der Boden unter den Füßen 
weggerissen wird“, „traumatisch“ 
– so und ähnlich berichteten Betrof-
fene von dem Moment ihrer furcht-
baren Diagnose. 

Hilfe und Unterstützung beim Le-
ben mit der Diagnose und der Krank-
heit bietet das Beratungszentrum 
(BZ) „Leben mit Krebs“ der Sieb-&-
Meyer-Stiftung in Lüneburg. „Bei uns 
können Betroffene oder Angehörige 
anrufen, einen Gesprächstermin ver-
einbaren und vorbeikommen“, sagt 
Stefanie Sivkovich, Koordinatorin 
bei der Stiftung. „Unsere Beratung 
kostet nichts, wir benötigen keine 
Überweisung, keine Unterlagen, kei-
ne Krankenkassenkarte.“

Denn das ist die Idee des Bera-
tungszentrums: „Wir möchten so we-
nig Verwaltungsaufwand wie mög-
lich. Dafür haben wir einen enorm 
hohen Qualitätsanspruch an unsere 
Beratungsangebote“, erklärt Mar-
kus Meyer vom Vorstand der Stif-
tung. So gingen im Jahr 2021 rund 
85 Prozent der geleisteten Stunden in 
die Beratung, nur 15 Prozent in die 

Verwaltung. „Zudem hinterfragen 
wir regelmäßig, ob wir das, was wir 
erfüllen möchten, auch wirklich erfül-
len: Geht unsere Hilfe in die richtige 
Richtung?“, sagt Meyer.

Das Team des Beratungszentrums 
besteht aus fünf Mitarbeiterinnen. 
Bei Stefanie Sivkovich landen die 
Anrufe, sie ist u. a. für die Terminver-
gabe zuständig. „Das erste Gespräch 
am Telefon ist in der Regel kurz, 
hier vereinbaren wir einen Termin in 
unseren Räumlichkeiten.“ Diplom-
Sozialpädagogin Dorit Ritter unter-
stützt und berät in sozialrechtlichen 
Belangen. „Nicht selten kommen 
Krebserkrankte auch in fi nanzielle 
Schwierigkeiten“, weiß Markus Mey-
er. „Wir informieren beispielsweise 
über Krankengeld, Erwerbsminde-
rungsrente, Pfl egeversicherung oder 

auch über Rehamaßnahmen und Vor-
sorgevollmacht.“  Außerdem vermit-
telt das Team Kontakte zu Selbsthilfe-
gruppen, zu sozialen Einrichtungen 
und weiteren Beratungsstellen.

Angelika Thiel-Fröhlich, Dörte 
Mortensen und Iris Popkes sind 
ausgebildete Psycho-Onkologinnen. 
„Sie unterstützen nach individuellen 
Bedürfnissen die Seele der Krebs-
patienten“, erklärt Stefanie Sivko-
vich. „Natürlich können sie keine 
Behandlungsvorgaben geben, aber 
sie können die Betroffenen darin 
stärken, ihren Weg zu fi nden und ihn 
dann zu gehen.“ 

Die Expertinnen geben Ratschlä-
ge und zeigen Instrumente, wie 
Betroffene auf Unsicherheit, Angst 
und Resignation reagieren können. 
„Denn wenn der oder die Betroffene 

psychisch gestärkt ist, kann er auch 
gestärkt ins nächste Gespräch oder 
in die nächste Behandlung gehen“, 
weiß die Koordinatorin. „Unsere Mit-
arbeiterinnen habe es gelernt, ent-
sprechend Anschübe zu geben und 
zu begleiten.“

Das Beratungszentrum bietet 
Krebspatienten und deren Angehöri-
gen individuelle Unterstützung in je-
dem Stadium der Krankheit: „Sowohl 
direkt nach der Diagnose, vor oder 
nach der medizinischen Behandlung. 
Und auch, wenn ein Rezidiv (Rückfall, 
Anm. d. Red.) auftritt. Wir helfen da-
bei, zu schauen, wie das Leben wei-
tergehen kann, aber auch, wenn es 
endet“, sagt Stefanie Sivkovich. 

Stiftung betreut 
auch die Kinder 
von Betroffenen

Neben den Beratungsgesprächen 
bietet das Team auch gemeinsame 
Aktivitäten an: Beispiele sind Wan-
derungen, Entspannungskurse mit 
Klangschalen oder gemeinschaftli-
ches Singen als Balsam für die Seele. 

„Auch Kinder und Jugendliche sind 
einer enormen Belastung ausgesetzt, 
wenn ihre Mutter oder Vater erkran-
ken“, weiß Markus Meyer. „Und auch 
ihnen bieten wir eine Betreuung an.“ 
Einmal im Monat immer freitags tref-
fen sich Kinder und Jugendliche ab 
sieben Jahren bei der Stiftung. „Die 
Mitarbeiterinnen gehen mit ihnen 
spielerisch und locker die Themen an, 
die sie belasten.“

Das Motto des Beratungszentrums 
„Leben mit Krebs“ lässt sich kurz 
zusammenfassen: „Nicht verwal-
ten, sondern unbürokratisch helfen“ 
– jedenfalls einigen von den rund 
500.000 Menschen, die jährlich an 
Krebs erkranken. 

Das Team des Lüneburger Bera-
tungszentrums ist erreichbar unter: 

☎ (04131) 60 47 40. Mehr Infos 
auch online unter www.sieb-meyer-
stiftung.de.

HELFEN MENSCHEN IN NOT: Stefanie Sivkovich, Koordinatorin beim Beratungszentrum „Leben mit Krebs“ der Sieb & 
Meyer Stiftung und Markus Meyer vom Vorstand der Stiftung. Foto: ri

LÜNEBURG

Wer folgt auf 
Krumböhmer?
Im Juni 2023 endet die Amtszeit des 
Ersten Kreisrats Jürgen Krumböh-
mer. Über die Ausschreibung der 
Stelle spricht der Lüneburger Kreisrat 
in seiner Sitzung am Donnerstag, 13. 
Oktober, um 14 Uhr im Bürger- und 
Kulturhaus Dahlenburg, Dornweg 4.  
Weitere Themen u. a.: Einführung des 
regionalen Schüler- und Auszubilden-
dentickets; Entlastung der Lünebur-
ger Innenstadt vom ÖPNV. ri

LÜNEBURG

„Der Rest vom Fest“
wird versteigert
Am Sonntag, 9. Oktober, endet im 
Museum Lüneburg die Ausstellung 
„Der Rest vom Fest… nicht das Ende 
vom Lied“. Dann kommen Vitrinen, 
Regale und ein Schreibtisch aus der 
St.-Pauli-Schau unter den Hammer. 
Los geht‘s mit einem Überraschungs-
gast um 17 Uhr.  grm

LÜNEBURG

Der Landrat hört zu
Lüneburgs Landrat Jens Böther lädt 
am Mittwoch, 12. Oktober (16.30 
Uhr) zur Sprechstunde ins Kreishaus 
(Auf dem Michaeliskloster 4). Anmel-
dung: ☎ (04131) 26 15 32. bec

OCHTMISSEN

Herbstmarkt 
Der KKSV Ochtmissen lädt am Sonn-
tag, 9. Oktober, von 11 bis 17 Uhr 
zum Herbstmarkt ins Schützenhaus 
(Vögelser Straße 22). Angeboten 
werden Ketten, Hand- und Holzarbei-
ten, Kerzen und vieles mehr. Besucher 
können Torten, Kuchen, Kaffee und 
Würstchen genießen. ri

WENDISCH EVERN

Flohmarkt für Kinder
In der Mehrzweckhalle in Wendisch 
Evern (Birkenweg 4) steigt am Sonn-
tag, 9. Oktober, von 11 bis 13 Uhr ein 
Flohmarkt „Rund ums Kind“ bis Grö-
ße 164. Für Stärkung wird gesorgt. ri
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UND -KÜCHEN
Wenn weg, dann weg! Gültig vom 10.10.-15.10.2022.

Der Rabatt wird an der Kasse abgezogen.
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Startschuss für die Läufer
Sportplatz Kaltenmoor für 1,3 Millionen Euro saniert
Lüneburg. Nur Minuten nach der 
abschließenden Baubegehung gab‘s 
am Donnerstag das „Go“: Mit einem 
symbolischen Startschuss schick-
te Lüneburgs Oberbürgermeisterin 
Claudia Kalisch die ersten Läufer 
auf die Laufbahn des komplett erneu-
erten Sportplatzes in Kaltenmoor.

Im letzten halben Jahr wurde die 
städtische Anlage umfangreich um-
gebaut und modernisiert. 1,3 Mil-
lionen Euro fl ossen ins Projekt. Mit 
400.000 Euro Fördermitteln beteilig-
te sich das Land, 50.000 Euro kamen 
von der Lüwobau-Stiftung.

Genutzt wird der Platz von sechs 
Schulen sowie der Laufabteilung der 
Lüneburger Sportvereinigung (LSV). 
„Ihnen allen steht jetzt der wohl 
modernste Sportplatz Lüneburgs zur 
Verfügung“, freut sich Kalisch über 
das gelungene Projekt. Die Läufer 
können ab sofort auf die Strecke, der 
Rasenplatz muss sich noch etablieren 
und wird ab Frühjahr bespielbar sein.

Kernstück der Sanierung ist die 
Verlängerung und der Umbau der 
Laufbahn. Diese hat jetzt die genorm-
te Wettkampfl änge von 400 Metern. 
Vor dem Umbau waren es 385 Meter 

– „und die Form glich eher einem Ei“, 
lacht Sascha Kirchstein-Knoche, 
Geschäftsführer der ausführenden 
Firma Weitzel Sportstättenbau. 

Umso größer ist jetzt die Freude 
bei den Athleten der LSV. „Endlich 
haben wir eine richtige Heimstätte“, 
freut sich Lauftrainer Dennis Lauter-
schlag. „Damit können wir künftig 
auch offi zielle Wettbewerbe und 
Meisterschaften durchführen oder 
mal ein Sportfest, ohne von anderen 
abhängig zu sein.“ Dafür hat die LSV 
eine Zeitmessanlage beschafft. Lau-
terschlag hat schon erste Veranstal-
tungen im Blick: „Im Frühjahr wollen 
wir mit einer kleinen Laufserie über 
verschiedene Strecken starten, an der 
jeder teilnehmen kann.“

LSV-Topathletin Lara Predki und 
ihre Teamkollegen freuen sich über 
die neuen Bedingungen: „Die alte 
Bahn war bröselig, wir haben vier 
Jahre auf anderen Anlagen trainiert.“ 
Die neue Bahn sei ein Mehrwert für 
den Sport in der Hansestadt: „Endlich 
können wir auch in Lüneburg mal zei-
gen, was wir drauf haben“, freut sich 
Predki auf die ersten Wettkämpfe in 
der neuen Heimat.

Der Neubau kommt auch dem 
Schulsport zugute.  „Damit sind jetzt 
endlich die Voraussetzungen geschaf-
fen, ein vollumfängliches Sportabitur 
im leichtathletischen Bereich abneh-
men zu können“, betont Lüneburgs 
Sportreferentin Britta Herrschaft.

Ausgetauscht und ersetzt wur-
den sämtliche Kunststofffl ächen der 
400-Meter-Bahn, nachdem zuvor der 
gesamte Platz durch die ausführende 
Firma Weitzel aufwändig nivelliert 
wurde. Die neue Laufbahn ist im 
Gegensatz zur Vorgängerbahn was-
serdurchlässig. In den Kurven wur-
den Anlagen für Weitsprung, Kugel-
stoßen, Wurfsport, Hochsprung und 
Speerwurf angelegt. 

Auch die Bewässerungsanlage 
wurde erneuert und automatisiert, 
zudem gibt‘s einen neuen Technik-
raum und Garagen für Material und 
Pfl egegeräte. Für 2023 sind außer-
dem die Erneuerung des Flutlichts 
und der Bau einer Sitzstufenanlage 
geplant. Feierlich eingeweiht werden 
soll die Laufbahn im kommenden 
Frühjahr oder Sommer – dann feiert 
auch die LSV ihr 110-jähriges Beste-
hen. grm

GUT GELAUNT 
AM START: 
OB Claudia 

Kalisch (3. v. 
l.), Planer und 

Projektteam schi-
cken die Sportler 

der Lüneburger 
SV auf die neue 

Laufbahn des 
Sportplatzes 
Kaltenmoor.
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„Wir benötigen 
keine Überwei-
sung, keine 
Unterlagen“

STEFANIE SIVKOVICH
 „Leben mit Krebs“

 ■ DIE STIFTUNG

Die Gründer des Lüneburger Un-
ternehmens Sieb & Meyer, Rein-
hard Sieb und Johannes Meyer, 
riefen zu Lebzeiten jeweils eine 
eigene Stiftung ins Leben. 2003 
wurden die beiden zur Sieb-
&-Meyer-Stiftung (Auf dem 
Schmaarkamp 21) zusammen-
gelegt. Sinn und Zweck laut Sat-
zung war es zunächst, Menschen 
in Armut bei der Wohnungssu-
che zu helfen. Fünf Jahre später 
wurde die Idee, Krebskranke auf 
ihrem Weg zu unterstützen, als 
fester Bestandteil in die Stiftung 
aufgenommen. Dafür wurde das 
Beratungszentrum „Leben mit 
Krebs“ gegründet. ri


